
Dezemberausgabe 

2023 

Über Resilienz 

„Beurteile mich nicht nach 
meinem Erfolg, sondern 

danach, wie oft ich 
hingefallen und wieder 

aufgestanden bin.“ 

-Nelson Mandela- 

 

 

K a s i   P o s t 

Was uns im Dezember erwartet 

 

Liebe Eltern, 

in dieser Newsletterausgabe dürfen Sie sich an einigen kreativen 
Anregungen für Ihr Zuhause erfreuen, erhalten einen kleinen Einblick aus 
dem Gruppenalltag und verschaffen sich zusätzlich etwas Input aus den 
beiden Fortbildungstagen der Mitarbeiter*innen, zum Thema Resilienz 
und zur kindlichen Sexualität. 

Wir möchten außerdem allen Besuchenden (auch wenn nicht alle den 
Newsletter erhalten) eine riesiges DANKESCHÖN für die zahlreichen 
positiven Rückmeldungen zu den Festivitäten unserer Jubiläumsfeier 
aussprechen – es war ein wirklich wunderbarer Tag! 

Seien Sie gespannt und somit eine gute Zeit beim Lesen und Stöbern in 
dieser Ausgabe. 

 

In diesem Sinne lassen Sie sich von der wunderbaren Adventszeit 
bezaubern! 

 
Das Team des Familienzentrums Kita Kasimir 
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Achtsamkeit im Dezember 
 

 

Stress, Gemecker, Unzufriedenheit nagen am Familienfrieden - vor 
allem in den Wochen vor Weihnachten. Höchste Zeit also, 
innezuhalten. Das ist allerdings leichter gesagt als getan. Kleine Tricks, 
mit denen Achtsamkeit und Gelassenheit Einzug in Ihren 
Familienalltag halten - nicht nur an Weihnachten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quellenverzeichnis 
https://www.leben-und-erziehen.de/familie/familienleben/achtsamkeit.html 
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Kasimir wurde 10 Jahre und gebührend mit einem Jahrmarkt gefeiert 
- Rückblick – 

 
 
Man kennt es von runden Geburtstagen, Hochzeitsfeiern und anderen Anlässen, zu 
denen man sich schon Wochen oder Monate vorher viele Gedanken macht. Aus 
Gedanken werden Ideen, welche dann zu Plänen werden und diese wollen 
natürlich umgesetzt werden. Doch man kennt es, man sitzt nicht alleine im Boot, 
viele wunderbare Ideen und Gedanken – kurzum, man hat zu diesem Anlass ein 
Motto gefunden, das mit einem tollem Vibe und Ambiente dienen konnte. Die 
Jubiläumsfeier erstrahlte im Stil eines leicht „vintage“ angehauchten Jahrmarktes, 
mit Fingerfood, Musik und weiteren klassischen Angeboten, die sich auf einem 
Jahrmarkt so finden lassen. Und man kann es nicht anders sagen, der ganze 
Aufwand der vergangenen Wochen der Vorbereitung haben sich definitiv gelohnt! 
Es wurde sehr viel Herzblut reingesteckt und wir hatten großartige Hilfe an unserer 
Seite – ein großes Dankeschön an die helfenden Hände, mit Ideen und Anregungen, 
die diesen Tag so rund haben werden, lassen! 
 
Wir möchten einen kleinen Einblick aus einer Vorbereitungsgruppe gerne mit Ihnen 
teilen – ein Einblick aus der Tanz AG: 
 
Eine Erzieherin berichtet: 
„In der Tanz AG haben sich 7 Mädchen im Alter von 2 bis 5 Jahren getroffen. Es 
waren von allen drei Gruppen Kinder dabei. Wir haben uns in der Regel montags 
und donnerstags zum Tanzen verabredet, manchmal auch dann, wenn es die Zeit 
während des Freispiels hergab. Zu Beginn haben wir unser dafür ausgesuchtes Lied 
angehört und gemeinsam überlegt, welche Bewegungen und Gesten dazu passen 
würden. Die Ideen der Kinder waren zahlreich und toll, so haben alle mit Freude am 
Entwurf des Tanzes mitgewirkt. Es wurde zum Üben erst einmal das Lied für den 
Tanz gehört und nach dem Üben gab es andere Lieder, zu denen frei gehüpft, 
getanzt und gesungen wurde. Ich freue mich schon auf das nächste Mal einer Tanz 
AG und vielleicht trauen sich ja dann noch andere Kinder mitzumachen – denn 
Bewegung tut gut und macht Spaß!“ 

- Nicole Diehl, Leitende der Tanz AG 
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Eine kleine Mitmach-Geschichte für zu Hause 
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 Einblick aus dem derzeitigen Gruppenalltag der Kita 
 

In der Sonnengruppe haben wir ein neues Thema gewählt. Dafür saßen wir in einer 
Kinderkonferenz zusammen. Jedes Kind das wollte, hat ein gemaltes Bild 
mitgebracht mit einem Wunschthema drauf. Jedes Thema haben wir uns 
gemeinsam angeschaut und überlegt, was wir dazu machen könnten! 
Einen Tag später haben wir uns nochmal getroffen und gewählt. Dafür hat jedes 
Kind und jede Erzieherin der Sonnengruppe einen Stein bekommen. Die 
Themenbilder lagen in unserer Mitte auf dem Boden. Reihum konnte nun jeder sein 
Steinchen auf das Thema legen, das er wählen möchte.  
So wurde unser neues Thema „Bäume und Nüsse“ gewählt. Wir wollen nun 
Baumarten kennenlernen, im Wald viele Abenteuer erleben und Spannendes 
gemeinsam entdecken! 
 

 
 
 
 
Passend zu den Bäumen und Nüssen und gleichzeitig zur Jahreszeit haben wir uns 
auch über Tiere im Winter Gedanken gemacht. Daher nehmen wir das Thema mit 
in den Advent und werden von einem spannenden Adventskalender begleitet. Er 
soll etwas mit einem tierischen Weihnachtsfest zu tun haben! Beobachten Sie im 
Advent doch einfach mal unser Fenster und lauschen Sie den Berichten der Kinder! 
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Heißer Vanillekipferl-Drink 
 
Zutaten 

• Cashews 
• Mandelmilch  
• Kokosmilch 
• Ahornsirup (oder ein Süßungsmittel nach Wahl) 
• Vanille (in Form von Vanillezucker, Vanille-Extrakt oder frischer Vanille) 
• Gewürze (Zimt & Muskatnuss passen hier sehr gut) 
• etwas Vanillepudding-Pulver (optional) 

 
Zubereitung 
Die Cashews vor der Zubereitung in heißem Wasser einweichen – ungefähr 20 bis 
30 Minuten. 
Die Cashewkerne dann zusammen mit den restlichen Zutaten (bis auf das 
Vanillepudding-Pulver) in einem Mixer pürieren, bis es cremig ist und in einen Topf 
geben. 
Aufkochen und kurz köcheln lassen. 
Wer einen besonders cremigen Drink möchte, der kann noch etwas 
Vanillepudding-Pulver hinzugeben. Dann wird es schon fast ein Drink zum Löffeln 
und ein ideales Dessert :). 
Zum Schluss noch warm in Tassen füllen und mit Plätzchen servieren. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: https://byanjushka.com/heisser-vanillekipferl-drink-veganes-weihnachtsgetraenk-mit-vanille-3545/ [31.10.2023] 
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Quelle:https://www.schule-und-familie.de/ausmalbild-drucken/weihnachtskerze.html [31.10.2023] 
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Die Kinder der Sternengruppe beschäftigen sich derzeitig ausgiebig mit 
Rollenspielen, die sich thematisch um Tiere drehen. Andere wiederum lieben es 
tagtäglich die Holzeisenbahn aufzubauen oder eine gemütliche Zeit gemeinsam in 
der Leseecke zu verbringen. Wilma Wochenwurm kommt häufig zu Besuch und 
gemeinsam mit ihr lernen wir die Wochentage mithilfe ihrer Gedichte kennen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Außerdem haben die Kinder einen neuen Freund von Wilma kennengelernt – 
Glühwürmchen Bert. Denn Glühwürmchen Bert weiß, dass Glühwürmchen nur im 
Sommer leuchten und das macht ihn ein wenig traurig. Er sieht zur Sankt 
Martinszeit all die tollen Laternen durch den Abend laufen und wünscht sich genau 
das gleiche. Doch für ein Glühwürmchen ist es im Herbst viel zu kalt und er würde 
sehr frieren und mit dem Gedanken daran kullern ihm dicke Glühwürmchentränen 
übers Gesicht. Seine Freundin Wilma ist ein ganz aufmerksamer Wurm und nimmt 
sich Berts Situation an … 
Wie kann Wilma Glühwürmchen Bert wohl zur Seite stehen und wie lassen sich 
seine dicken Glühwürmchentränen wohl am besten trocknen? 
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Die Wolkenkinder sind gerne draußen. Sie ziehen sich jeden Tag Matschsachen an 
und erkunden den Spielplatz. Mal mit dem Bobbycar oder mit dem Rechen oder 
dem Besen, um das Laub weg zu fegen. Mit den Schubkarren wird dann alles zu den 
großen Säcken gebracht - wie auch beim Stöberfest. An diesem Tag wird der Garten 
mit allen Kindern winterfest gemacht und die Sandspielzeuge und Bobbycars 
werden ebenfalls gewaschen. 
Donnerstags ist unser Waldtag. Zuvor sind wir den Weg abgelaufen und war ganz 
schön anstrengend für die kleinen Beinchen.  
Immer wieder geht der Weg ein Stück weiter, bis das Waldstück erkundet ist. Und 
das ist für die kleinen Füße ganz schön schwer. Man läuft über Laub, Stöcke, Äste, 
Moos, dicke Stämme und Wurzeln. Die Kinder haben es prima gemacht und einige 
waren froh nicht nach Hause laufen zu müssen, sondern sich in unserem „großen“ 
4er Kinderwagen ein wenig auszuruhen. 
Wald ist immer ein tolles Erlebnis und der Herbst wunderschön bunt mit allen 
Wetterformen! 
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Das Stöberfest  
 

Wir machen alles winterfest. Wir fegen und rechen das Laub zusammen, putzen 
den Bauwagen, waschen die Bobbycars und die Sandspielzeuge. 
Ein paar Kinder kochen eine leckere Gemüsesuppe, sodass sich alle nach getaner 
Arbeit stärken können. 
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Resilienz  
Was sie bedeutet und warum sie so wichtig für Große und Kleine ist 
 

„Der Begriff der Resilienz wird in verschiedenen Wissenschaften benutzt, unter 
anderem in der Physik, in der Soziologie und der Medizin. In der Materialkunde 
bezeichnet er Stoffe, die auch nach extremer Spannung wieder in ihren 
Ursprungszustand zurückkehren. Übersetzt wird Resilienz häufig als 
Widerstandsfähigkeit. 

Bezogen auf den Menschen beschreibt Resilienz die Fähigkeit von Personen oder 
Gemeinschaften, schwierige Lebenssituationen wie Krisen oder Katastrophen ohne 
dauerhafte Beeinträchtigung zu überstehen. Resilienz in Bezug auf den 
Klimawandel bedeutet zum Beispiel, dass der Mensch lernt, mit den Risiken und 
Folgen der globalen Erwärmung zu leben, sein Verhalten daran anzupassen und 
künftigen Krisen vorzubeugen. 

Nicht resiliente Menschen und Gesellschaften werden häufig als vulnerabel 

(verletzlich, verwundbar) bezeichnet.“ 
 
(Quelle:https://www.bmz.de/de/service/lexikon/70564-70564) 

 
 

Das Risikofaktorenkonzept 
 
Im Rahmen des Risikofaktorenkonzepts geht es darum, zu erkennen, welche 
Faktoren während der frühkindlichen Entwicklung zu einem Risiko für die 
Ausbildung von Resilienz werden können. Dabei wird grundsätzlich zwischen 
Vulnerabilitätsfaktoren und sogenannten Stressoren unterschieden.  
 
Als Vulnerabilität wird die Verwundbarkeit durch körperliche, soziale und 
psychische Risikofaktoren bezeichnet, also z.B. durch: 

• das angeborene Temperament eines Kindes 

• geringe Fähigkeiten zur Selbstregulation (Stichwort: Schreibabys) 

• prä-, pri- und postnatale Risikofaktoren (z.B. genetische Dispositionen, 
Frühgeburt etc.) 

• in der frühen Kindheit erworbene unsichere Bindungen 

• chronische Erkrankungen 
 
 
Stressoren sind psychosoziale Bedingungen, die die Entwicklung der Resilienz des 
Kindes beeinflussen können. Dazu gehören z.B.: 

• Armut 

• Langezeitarbeitslosigkeit er Eltern 

• traumatische Ereignisse (z.B. Fluchterlebnisse) 

• schmerzhafte Verluste (z.B Scheidung oder Tod eines Elternteils) 

• chronische familiäre Disharmonie 

• die Auswirkungen von Alkohol- und Drogenmissbrauch der Eltern 

• psychische Störung/Erkrankungen der Eltern 
 
 

https://www.bmz.de/de/service/lexikon/70568-70568
https://www.bmz.de/de/service/lexikon/70568-70568
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Besonders ungünstig wirken sich solche Risikofaktoren aus, wenn sie 

• in einem sehr frühen Lebensalter auftreten, 

• andauernd oder über einen längeren Zeitraum (mehr als ein Jahr) hinweg 
auftreten oder 

• gehäuft vorkommen, d.h., wenn gleichzeitig mehrere Risikofaktoren 
vorhanden sind. 

 
 
Kinder mit in der frühen Kindheit erworbenen unsicheren Bindungen, machen 
langfristig die Erfahrung, in emotional belastenden Situationen nicht zuverlässig 
von ihren Bezugspersonen unterstützt zu werden. Als Folge daraus können sie in 
schwierigen Situationen ihre Gefühle nicht oder nur schwer regulieren und werden 
vom Stress überwältigt, was eine produktive Problembewältigung erschwert. 
 

 
Das Schutzfaktorenkonzept 

 
Hierbei wird die grundlegende Frage gestellt, über welche Potenziale, Ressourcen 
und Fähigkeiten Kinder trotz belastender Situationen verfügen. Besitzt es 
ausreichend Schutzfaktoren, ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass es sich trotz aller 
Schwierigkeiten gut entwickeln wird.  
 
Bei dem Konzept wird zwischen kindbezogenen Faktoren, Resilienzfaktoren und 
umgebungsbezogene Faktoren unterschieden: 

• Temperament 

• intellektuelle Fähigkeiten 

• Eigenantrieb 

• Fantasie und Kreativität 

• Humor 

• und anderes mehr 
 
Bei den kindbezogenen Faktoren sollten folgende Fragen gestellt werden: 

• Welche Fähigkeiten hat das Kind? 

• Was macht es gerne? 

• Welche angeborenen oder erworbenen Defizite hat es? 

• Welches Selbstbild hat es, wie ist sein Selbstwertgefühl beschaffen? 
 
Unter Resilienzfaktoren versteht man all jene Faktoren, die das Kind im Laufe 
seiner Zeit durch zahlreiche Interaktionen mit seiner Umwelt erworben hat und 
sich dadurch Bewältigungsstrategien herausgebildet haben, auf die es in 
problematischen oder schwierigen Situationen zugreifen kann. 
 
Umgebungsbezogenen Faktoren beschreiben den Umstand, dass Kinder 
Erwachsene brauchen, die stabil und verlässlich für sie sind, um das Grundgefühl 
von Geborgenheit im Leben entwickeln zu können, um mit Risikofaktoren gut 
umgehen zu können. Sie brauchen Erwachsene, die zu einem positiven Vorbild 
werden, welches sie mit der Zeit verinnerlichen können. Dazu ist es wichtig, wenn 
der Kreis dieser Bezugspersonen zusammenwirken kann und so einen emotionalen 
Schutzkreis für das Kind bilden. 
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Daraufhin werden folgende Fragen, in Bezug auf das soziale Umfeld des Kindes 
gestellt:  

• Stehen die Eltern als stabile Bezugsperson als Vorbilder zur Verfügung? 

• Welche weiteren Bezugspersonen gibt es für das Kind? 

• Wie sind Freundschaften des Kindes beschaffen? 

• Wie ist das individuelle Lebensumfeld der Familie gestaltet? 

• Wie ist - bei Kindern mit Migrationshintergrund - die politische und soziale 
Situation in dem Land, aus dem das Kind stammt? 

• Was wird in der Herkunftsgesellschaft des Kindes gefördert oder erwartet? 
 
Für die Resilienzförderung bieten sich gleichermaßen alle drei Bereiche des 
Schutzfaktorenkonzepts an, da Resilienz immer ein Produkt von Interaktion 
zwischen dem Kind und seiner Umwelt ist. 
 
 

Weitere Einflüsse und Faktoren aus der Resilienz 
„Good to know“ 
 

• Stabilisierende Faktoren 
➔ Verlassen Sie sich auf die fachliche und soziale Kompetenz der 

Pädagog*innen und sehen diese als eine Art „Brückenfunktion“. 
➔ Erwachsene müssen in der Lage sein, miteinander zu kommunizieren, sich 

in Wertschätzung auszutauschen, sodass sich ein Kind beschützt und 
sicher fühlt. 

 

• Fähigkeit zur Selbstreflektion 
➔ Eigene Werte, Vorstellungen und Handlungen immer wieder überprüfen. 
➔ Es erfordert eine persönliche Offenheit, Flexibilität und 

Selbstbewusstsein. 
➔ Sich selbst und anderen gegenüber Verständnisvoll sein - Fehler machen 

ist O.K., da sie zu wertvollen Impulsen werden und sogar zu Lösungen 
führen können. 

 

• Sprachverhalten und Zuneigung 
➔ Kein Adultismus (Adultismus bezeichnet die Unterdrückung/ 

Diskriminierung von jüngeren Menschen; ungleiche Machtverhältnisse 
zwischen Erwachsenen und Kindern) Z.B. „Wenn Erwachsene sprechen, 
haben Kinder still zu sein“, „Kannst du nie was richtig machen?“, 
„Natürlich du schon wieder!“ 

➔ Daraus resultierende negativen Folgen und Konsequenzen: 
∙ führt zu einem negativen Selbstbild 
∙ Angst vor Entscheidungen 
∙ Stress 
∙ emotionale Abneigung 

 

• Vorurteile und die sich „selbst erfüllende Prophezeiung“  
➔ Kinder reagieren nachhaltig auf Beurteilungen, indem sie die 

Erwartungshaltung annehmen, die auf sie projiziert wird, selbst wenn 
diese nicht explizit ausgesprochen wird. 

➔ Kinder werden dies kompensieren, indem sie sich in ihrer gefühlten 
Unterlegenheit innerlich zurückziehen oder mit Aggressivität reagieren. 
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• Pädagogischer Humor 
➔ Wichtige Bausteine für eine vertrauensvolle Beziehung zu Kindern: 

Gelassenheit, Verständnis, Humor, Klarheit, Kontinuität, Stabilität, Freude 
… denn, wenn Kinder stark verunsichert und ängstlich sind, sind diese 
Bausteine eine für sie fundamentale Stütze. 
 

• Resilienzförderung in der Kita und zuhause: 
 
Körper & Sinne 
➔ Das Kind nimmt sich selbst wahr. 
➔ Das Kind kann selbstwirksam und selbstregulativ agieren. 
➔ Das Kind wahrt eigene und die Grenzen der anderen. 
 
Natur & Umwelt 
➔ Das Kind darf die Natur und seine Umwelt erleben und erkunden, mit all 

seinen Sinnen. 
➔ Das Kind kann mit seiner Umwelt bewusst und verantwortungsvoll 

umgehen. 
 
Gestalten 
➔ Das Kind kann in seiner Umwelt aktiv an der Erforschung und Gestaltung 

teilnehmen. 
➔ Das Kind darf Fehler machen, damit es lernt, lösungsorientiert zu denken 

und zu handeln. 
➔ Das Kind kann Ideen entwickeln und die Umsetzung realisieren.  

 

• Praxistipp „Türöffner“ 
(Vorlese-) Geschichten als spannender Weg und Anstoß für: 
➔ sich Gedanken zu Themen machen 
➔ sich selbst bewusst wahrnehmen 
➔ eigene Erfahrungen reflektieren lernen 
➔ mit anderen lernen, in einen Austausch über essenzielle Fragen des 

Lebens zu gehen 
 
 

Schlusswort 
 
Wir leben in einer globalisierten Arbeits-, Konsum- und Mediengesellschaft, die 
sich immer schneller Richtung einer künstlichen und überwiegend die kognitiv-
intellektuellen Fähigkeiten fordernden Lebenswelt entwickelt. Doch das 
Fundament, auf dem sich ein Kind gesund entwickeln kann, ist nicht der Besitz des 
neusten Handys oder der modisch aktuellen Markenkleidung, auch nicht die 
ständig wachsende Menge an abfragbarem Wissen. Ein Kind, das seinen eigenen 
Wert kennt und davon überzeugt ist, ganz unabhängig von diesen Dingen wertvoll 
zu sein, ist weniger auf äußere Anerkennung angewiesen. Es traut sich zu, Konflikte 
zu bewältigen, seine Meinung zu äußern und auch NEIN zu sagen, wenn es NEIN 
meint. Deshalb brauchen Kinder die Erfahrung, dass sie geliebt und erwünscht sind 
– nicht ihrer Leistung wegen, sondern einfach nur, weil sie da sind. Kinder, die sich 
geliebt und angenommen fühlen, haben einer größere Chance, in ihrem Leben 
emotional und körperlich gesund zu bleiben und sich so zu Erwachsenen zu 
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entwickeln, die ihre Aufgaben - trotz aller Belastung - mit sozialer Kompetenz und 
Verantwortungsgefühl meistern! 
 

„Die Farben deiner Gedanken färben deine Realität!“ 
(frei nach Seneca) 
 

(Quelle und Recherche: „Resilienz im Alltag fördern, nach Gabriele Kubitschek / Foto unten: freepik/wirestock) 
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Kreatives Gestalten einer „Edlen Lichterhülle“ 

 
 
 
 
Viel Spaß beim Ausprobieren! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Termine 
02.01.24-03.01.24  Kita geschlossen 
21.02.24   Kita geschlossen 
29.03.24-02.04.24  Osterferien 
 

 


